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Alremayr «»d die Ltidsihcr. 
Marbllrg, 22. Juli. 

Die hundertzwanzig Leibnitzer habe», sich 
vergebens an ihre»» Vertreter im Abgeordneten« 
Hause gewandt mit deni Verlangen, in einer 
Wählerversamtnlung seine Ansichten iiber den 
Ausgleich mitzutheilen. 

In einem Briese, der bereits veröffentlicht 
worden, lehnt Stremayr diese Einladung sorm-
lich ab. Stremayr ist nicht blos Abgeordneter, 
sondern auch Minister und Mitglied jener Re­
gierung, welche nächstens diesen Ausgleich dem 
ReichSrathe vorlegen wird. Wollte auch der 
Abgeordnete kommen, der Minister läßt ihn 
nicht frei und darum bleibt er daheim. 

Viele Blätter, welchen die Schärse des 
Grundsatzes zu schneidig ist, schreiben jetzt ge­
gen Stremayr; den Leibnitzern will aber Nie­
mand zu Leibe rücken, und doch haben diese 
ihren tüchtigen Antheil, ja den größeren verdient! 

Wer hat die Leibnitzer genöthigt, einen 
Minister zu wählen? Haben diese Herrei» nicht 
gewußt, daß begrifflich die Stelle eines Gesetz­
vollstreckers und Gesetzgebers unvereinbar sind. 
Haben sie bedacht, daß in solchen Fällen beim 
Widerstreite der Pflichten der Abgeordnete im 
Millister altfgeht — um so gewisser, als hier 
der Minister zun: Vertreter gekürt worden, 
also schon übernommene Pflichten zu erfüllen 
hatte, ehe noch die neue Würde und Biirde 
hinzuaekonllnen. 

Die Leibnitzer, welche sich geehrt und ge­
schmeichelt gefühlt, durch eine Exelleiiz vertreten 
zll sein, haben kein Necht, es Herr», von !5tre-
mayr zu verargeil, wenn er gleichfalls den 
Minister vorzieht. 

Streinayrs Brief ist ein nener Sporn für 

die Bestrebungen Jener, welche die Minister 
von der Volksvertretung ausschließen wollen. 
Stremayrs Ablehnung muß die Zahl Jener 
vermehren, welche ill die Verfassung auch die 
Bestimmung aufnehmen wollen, daß Minister 
nicht zugleich Mitglieder des Reichsrathes sein 
dürfen. 

Erltichtcrang des Sttllkrdruckes. 
(Petition der Cillier an das Kinanzministerinm.) 

„Die Nothlage in welcher sich die Bewoh-
lier llnferer Gegend befinden, zwingt uns, direkt 
an die hohe Negierung heranzutreten, um eine 
Steuererleichterullg zu erzielen. Wir brallchen 
nicht erst auf die allgemeine Nothlage hinzu­
weisen, um daraus den Schluß zu ziehen, daß 
die Entrichtung der Stenern in ihrer gegen-
wärtlgell Höhe eine für den Staatsbürger 
nahezu unerschwingliche Last gewordeil ist — 
wir sind leider in der Lage, ganz besondere 
Unglücksfälle geltend zu machen. 

Im verflossenen Frühjahre ist der Sann-
fluß dreimal ans seinem Bette getreten, überall 
verheerend und die Saaten vernichtend. Zu 
diesen Unglückssälleil gesellte sich ein vierter, 
indeln wiederholte Fröste im Monate Mai die 
Wein- und Obsternte nahezu vollständig vernich­
teten. Es wird dem Laildmanne kaum möglich 
sein, das nothwendigste zlir Fristung seines Le. 
bens dem Boden abzuringen; aber nicht blos 
dieser, auch der Gewerbetreibende ulld Handels-
nlann leidet ini gleichen Maße unter den Fol­
gen di'ser Elementar-Ereignisse, der ja mit sei­
nen Erzeusinissen, nnt seinen Handelsartikeln 
an den Landninun als Abnel)nler angewiesen ist. 

In dieser mißlichen ^'age, die ziveifelsohne 
dllrch die amtlichen Berichte bestätigt wird, recht­

fertigt sich sicherlich^ unsere Bitte um Ermäßi­
gung der Stenern und Erleichterrlng bei deren 
Einhebung. 

Was aber die Ermäßigung anbelangt, so 
erscheint es nahezu als eine trallrige Ironie, 
daß gerade jetzt vor welligen Wochen von Seite 
der Steuerbehörde in Cilli eitle allgemeine Er­
höhung der Erwerbsteuer vorgeschrieben wurde. 
Wir begreifen offengestanden nicht, woher die 
Behörde in eiller Zeit des allgemeinen Eleilds 
den Muth nimmt, den Staatsbürgeril die Ent­
richtung großer Steuern zuzumuthen llnd wir 
erkläre!: ganz positiv, daß wir nicht im Stai^de 
sind, die bisherigen, geschweige denn die höhe­
ren Lasten zu tragen. 

Dalnit aber die hohe Regierung sosort die 
Ueberzellguilg gewinnt, daß unser Bezirk zu 
den StaatSauSgabeu iu einem Verhältnisse bei­
getragen hat, ivelches ilt anderen Bezirken kaum 
seines gleicheil finden dürfte, so weisen wir 
darauf hin, das an direkten Steuer» fainmt 
Zuschlägen in der Bezirkshauptluannschast Cilli 
für das Jahr 1875 sechshunderteinundzwanzig-
tallsend vierhullderteilf Guldell vorgeschrieben 
waren, und wenil wir gleichzeitig konstatiren, 
daß von dieser vorgeschriebenen Summe mit 
Ende des Jahres 1875 nur ein Betrag von 
Hundertneunzehntanseild zweihundert sechs Gul­
den im Rückstände lvar, so kann daraus tnit 
Zllversicht der Schlliß gezogen werden, daß die 
Steuerbehörde nichts verabsäumte, u»n eineil 
möglichst raschen Eiilgang der Steuergelder zu 
erzielen. 

Wir können nicht verhelilen, daß die allge-
nleine Neberzellgllng der Bevölkerung dahin 
geht, die sichtbarel» Vortheile, welche ihr der 
Staat geioäl)re, seien nicht im Einklmtge mit 
il)rer enormen Steuerlast ulld es sei auch alls 

I e n i r l e t o n. 

Aus dtn lkhtkn tincr Alsniirchik. 
Von Johannes Scherr. 

(Aortsej»ung.) 

Bugeaud beklagte sich bitter über die uu-
zureichende Trlippenzahl wie über deil Mangel 
an Munition und LebenSlnitteln, lnld kallm 
hatte Herr Thiers, nachdenl er wenige Worte 
über die Gefahr der Lage mit dein Marschall 
gelvechselt, das Generalstabsquartier wieder ver­
lassen, als ein angesehner Blirger, Herr Fall-
velle, die Treppe zu deinselben athenllos hin­
aneilte und deln Marschall und seinen Offizie­
reil ohne Nmslände zurief, das einzige Mittel, 
ein Aeußerstes, d. h. den Umsturz des Thrones, 
zu verhüten, sei, die von den Tuilerien allSge-
zogenen Truppen allf der Stelle dahin zllrück-
zuziehen, denselbei» die Einstellung des Feuers 
zn besehlell nnd die Nationalgarde init der 
Wiederherstellung der Ordilung zu betrallen. 
Obzwar von Bugeaud barsch angefahren, wußte 
der unerschrockeile Mann, dessen Nachrichten 
auch voll anderen Seitell her bestätigt wllrdeil, 
seinen Worten eiil solches Gewicht zu gebell. 

daß der Marschall ilach geflügelter Berathung 
lnlt dein Herzog von Nelnolirs, Herr,: Fall-
velle zll Händen des Generals Bedean den 
schriftlichen Befelfl zustellte: „Lasseil Sie das 
^chießell überall einstellell nnd die National­
garde den Sicherheitsdienst ül>ernehmell. Lassen 
Sie die Worte der Versölillnilg vernellinen nild 
zieheil Sie nach den» Karrollselplatz zurück . . ." 
Es war 9 Uhr, als Bedean die e Ordre einpfilla. 

Zu spät! 
Derweil waren Thiers, Barrot nnd ihre 

Begleiter in das Kabinet des Königs eingesül)rt 
lvorden. Der greise Monarch, durch etliche 
Stunden Schlaf nellgestärkt, einpfing sie mit 
der gewohnten Lebhaftigkeit seiuer Manierell 
lllld allf Herril Thiers zugel)end, fagte er: 
„Nun wohl, lnein lieber Millister —" 

„Sire, wir koinlllen, eine Verstäildigung 
lilit Ihnen zll versuchen; aber noch sind wir 
llicht Minister." 

„Sie sollen es sofort sein. Was ist zu 
thllN?" 

„Mail weiß in Paris noch ,licht offiziell, 
daß Sie uns liernfell haben." 

Ueberrafcht llnd l'eitni»ln(it lieb Louis 
Philipp seinell Kabinetssekretar Fain rufeil, 
llnd dieser übergab ihln einen Brief voin Po-
lizeipräfekten Delessert. lvelcher nleldete, daß 
er in der Polizeipräfektur blockirt sei und llicht 

eill eillziger seiner Agellteil iin Stande gelvesen 
lväle, die ailltliche Bestätigung der Nachricht 
voll der Brl'llsllng eines MinisterinlllS Thiers-
Barrot zu verbreiten. „Das ist trostlos!" sagte 
der König. Herr '-L^arrot nahin nnn das Wort, 
ulu zll erklären, daß die Ol'erbefehlshaberschast 
Bugealld's die Beruhigung der Gelnilther zu 
einer Unlnöglichkeit lnache, lvozll Herr Tlners 
beillerkte, ,nall müsse allerdings jedeil weiteren 
Zusamnienstoß zn velnieidell suchen; allein die 
Elltsernung des Marschalls voil dein Oberkoln 
lnando sei in diese,n Aligeilblick unräthlich, 
Ulld deshalb schlage er vor, dein Nalnen deö-
selbeil einen populären beizligeseUeu, z. B. den 
oes Generals Lanloricivre. 

„Vortrefflich!" sagte der König. „Aber 
nur Sie, lneiil lieber Thiers, köilnen dem 
Marschall die Pille verschlucken lnachen." Und 
so sprechend, verschwmld er für einen Molnellt 
in ein anstoßeildes Zilnlner. 

Als er znrückkaln, hob B^nrot wieder an: 
„Sire, die Auflösung der Kanllner —" 

„Die Anflösnng? Uin keinen Preis! Nie-
nlals!" Und lnit großen Schritten giug der 
Köllig ill denl Kabinet auf uild ab, uln dailn 
aberlllals iil das anstoßende Kabillet zll gleiten. 
Dies wiederl)olte sich iloch eillnlal, als auch 
Herr Dnvergier mit Bestilnlntheit erklärt hatte: 
„Die Allflösnllg der Kammer ist ullbedingt 



diesem Grunde eine Steuerermäßigung im voll« 
sten Maße gerechtfertigt. Wer unablässig Opfer 
bringt, hat schließlich auch das Recht zu fragen: 
was wird mir dagegen geboten werden? Und 
wenll die Antwort auf diese Frage im höchsten 
Grade unbefriedigend ausfällt, fo wird die Last 
der aufgezwungenen Opfer doppelt schwer em­
pfunden. Tritt aber noch eine rücksichtslose Ein-
hebungsmethode hinzu, so wird das Gefühl des 
Staatsbürgers in bedenklicher Weise verletzt. 
Und gerade in neuester Zeit begnügt sich die 
Steuerbehörde nicht mehr mit Exekution bis 
zur Feilbietung, sie legt dem Bürger auch, wel­
cher die Steuern ohnehin nicht zahlen kann, 
weil er sie nicht hat, noch höhere Gebühren 
auf, indem sie den ExekutiollSmann ins Haus 
schickt und die Exekutions-Einlegungsgebühr 
auferlegt. 

Wir sind loyale Staatsbürger, sehen uns 
aber gerade darunl veranlaßt, der hohen Regie­
rung vorzustellen, daß die hiesige Gegend eine 
gemischte Bevölkerung hat, daß den: gemeinen 
Manne das Leben im Staatsverbande kaum 
anders, als durch das Institut der Staatsab­
gaben zum Bewußtsein gebracht wird, und daß 
daher das Maßhalten in der Steuerbemessung 
und Einhebung in eminentester Weise politische 
Pflicht des Staates ist. 

Wir stellen also an die hohe Regierung 
das Ansuchen)' 

Sie möge der hiesigen Steuerbehörde den 
Auftrag ertheilen, bei Elementarschäden jeder 
Art, insbesolldere wenn dieselben durch Ueber-
schwemmung oder Frost herbeigesührt wurden, 
Steuerabschreibungen vorzunehmeil; die Steuer-
Exeklition vollständig zu sistiren, insbesondere 
aber die Einhebungsmethode durch Einleguug 
der Exekutionsmänner und Eitlhebung der da­
für zu entrichtenden Gebühren gänzlich abzu­
schaffen; -- wir stellen weiter das Ansuchen: 

Die hohe RegierlUlg möge im gesetzlichen 
Wege die Verpflichtung zur Zahlung von 6 
Verzugszinsen für Steuerrückstände aufheben. 

Wir führen mit allem Nachdruck Beschiverde 
gegen die eingetretene Erhöhung der Erwerb­
steuer und schließen nnt dem Ansuchen an die 
hohe Regierung: 

Sie möge den unteren Behörden im All­
gemeinen den Auftrag zu ertheilen, eine Steuer­
erhöhung nirgends eintreten zu lassen, Steller­
ermäßigungen iln ausgedehntesten Maße vor-
zunehlnen illld zu l'eantragen und bei der 
Steuereinhebung lnit der größten Milde vor­
zugehen." 

nöthig." Der König, durch die Seitenthüre 
hereilltretend, sagte aberlnals lnit älißerster 
Heftigkeit sein „Nieinals! Nienials!" her, was 
die liberalen Notabilitäten um so mehr reizte 
ulld erbitterte, als sie beim Oeffnen ulld Wie­
deröffnen der Thüre zum Nebengemach in die­
sem das lvohlbekannte Gesicht des Herrn Gui-
zot erblickt hatteil. Der Köllig suchte ulld be­
folgte also noch imlner die Rathschläge seines 
abgedankten Ministers? Sollten die Filhrer 
der parlmlmltischen Opposition delnllach bloße 
NothbehelsSlttänner für den Augenblick sein? 

Diese Frage und andere noch blieben 
einstweilen in der Schwebe, weil für nöthig 
befunden ward, vor Allem den Marfchall die 
„Pille" hinunterschlucken zu lnachen. Die liebe-
raleil Herren begaben sich zu diesem Ende nach 
dem Generalstabsquartier, woselbst nach kurzer 
Verhandlullg lnit Bugeaud ausgemacht wurde, 
daß Lanwriciere das Kommalldo der National­
garde übernehnien sollte, und ferner, daß der 
General llnd Herr Barrot sich in die Barrika-
denqllartiere begeben und die Wirksamkeit ihrer 
Namen und ihrer Beredsamkeit zllr Beschwich­
tigung der Gemlither aufbieten sollten. Dann 
eilten die Herreu Thiers, Relnusat und Du-
vergier, begleitet von dem Herzog von Nemours, 
in die königlichen Geinächer zurück, lnn endlich 
von deln Köllig die Bewilligung ihres Millister-

Zur Geschichte des Tages. 

S e i t d e m T a g e  v o n S a l z b u r g  
betheuern die Halbalntlichen, daß die Bezie^ 
Hungen Oesterreich-Ungarns zu Delltschland sich 
gesestigt. Änd diese Beziehungen früher locker 
gewefen? Und wie reimen sich die jetzigen Ver-
sicherullgen lnit jenen, die man vor Salzburg 
von gleicher Seite gegeben? 

N a c h  e i l l e l l l  G e s e t z e  v o m  J a h r e  
1608 haben die Magyaren zurückgreifen müssen, 
um ihren nationaleil Gegnern im Süden des 
Landes beikoinlnen zll können! Der „Friedens-
störullg gegell die Türken" hat sich Stratimi-
rovitsch — der ungarische — Serbe schuldig 
gelnacht und befindet sich deßhalb jetzt in den 
Annen der Gerechtigkeit. Achtung vor Gesetzes» 
kllnde uud Gesetzestreue; allein dieses Znrück-
greifen ist ein Fehler und die „gebornen 
StaatSlnänner" sollten wissen, was in der 
Politik ein Fehler bedeutet. 

Vertreter aus den türkisch-griechischen Pro­
vinzen und Volksmänner von Athen haben eill 
K o l n i t e  g e b i l d e t ,  u m  f ü r  d i e  G l e i c h b e -
r e c h t i g u l l g  u n d  G l e i c h s t e l l u n g  d e r  
Christen zu wirken; auch die äußersten 
Fälle werden vorgesehen. Letztere Bestimmung 
ist die beste, einzig praktische. Dort unten gilt 
es heute wohl nur: entweder — ioder: lllit 
mit den Waffen in der Hand siegen und leben 
oder besiegt werden und zu Grunde gehell. 

Die politische Lage der Türkei ^e« 
staltet sich bedenklicher, die finallzielle blelbt 
hoffnungslos. Aber trotzdem und trotz aller 
Zerrüttung der Gesundheit fährt der Nachfol­
ger des Propheten in Konstantinopel wacker 
fort, seinen Dllrst zu löschen und schöne cirkas-
fische Sklavinllen in großer Anzahl nach seineln 
Palast bringen zu lassen. 

Zliarbur^er Berichte. 

Sitzung de« Genieinderathes vom 20. Juli. 
Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 

beantwortet die Interpellation, welche Herr 
Max Baron Rast in der Sitzung voln 6. Juli 
gestellt, folgenderlllaßen: 

Erstens ist eS richtig, daß eine Klage der 
Hausbesitzer in der Blulnengasse wegen Kana-
lisirung der Reifergasse u»ld Tegetthoffstraße 
aln 13. Juni d. I. lnit kreisgerichtlicheln Be­
scheide Z. 4044 der Stadtgelneiilde Marburg 
zur Erstattung der Einrede zugemittelt wurde. 

Zweitens ist es unwahr, daß über die 

Programms zu erlangen, zu erpreffen. Allein 
Louis Philipp blieb hartnäckig dabei, die Auf-
löfullg der ^lnlner zu verweigern. Die Sze­
nen von vorhin erneuerten sich, llnd endlich 
ließ Louis Philipp Herrll Thiers ulld deffen 
Freunde rathlos stehen, indem er nach wieder­
holter hestigter Weigerung, in ihr Begehren zu 
willigell, in den Lalon der Königin trat. 

„Sie sehen, wir verlieren nur Zeit", 
sagte Thiers zu dem Herzog von Nemours. 
^Der Köllig lvill die Auflösung llicht; wir sind 
also llicht Millister ulld können nichts thun." 

Worauf der Herzog, welcher überhaupt 
an diefeln Schicksalstag voin Anfang bis zuin 
Ende als ein verständiger und braver Mann 
sich erwiesen hat, sagte: „Sie haben Recht. 
Lassen Sie inich machen. Ich gehe zuln König." 

Kaunl war er weggegangen, als der viel­
berufene Journalist Emile de Girardin, einer 
der Hauptindustrieritter der Pariser Presse, 
ohne Ulnstände gelaufen kam und an Herrn 
Thiers die geflügelten Worte richtete: „Sie 
haben keinen Augellblick zu verlieren! Der 
Anfstalld nähert sich den Tuilerien. Mall lnllß 
auf der Stelle das neue Millisterium, die Auf­
lösung der Kalnlner zc. proklamiren." 

„Ich weiß es; aber wir könnell nichts er­
langen." 

Endlich, nach einer bangen Biertelstunde, 

Klage der Hausbesitzer in der Blumengasse da» 
k. k. Kreisgericht Älli mittels Bescheides Z. 
4044 die Kanalbanten von der Reisergasse durch 
die Tegetthoffstraße mit der Ausmündung in 
die Blumengasse eingestellt habe ulld 

Drittens ist es ebenfalls unwahr, daß der 
Stadtrath einem richterlichen Austrage des k. k. 
Kreisgerichtes Cilli nicht Folge geleistet und 
sich das Kreisgericht deßhalb veranlaßt gesehen 
habe, llnter Z. 4403 am 27. Juni mit Aufle­
gung eines Pönale von 100 ^ neuerlich den 
vom Herrn Interpellanten erwähnten Kanalbau 
einzustelleil und ebenso unwahr, daß der Stadt­
rath deln weiteren gerichtlichen Auftrag entge­
gen gehandelt habe. 

In Folge dieser Mittheilung erscheiilt die 
vom Herrn Interpellanten im Punkte l seiner 
Interpellation gestellte Anfrage als gegenstands­
los. — Auf den zweiten Punkt der Interpel­
lation bemerke ich, vaß die fragliche Angelegen­
heit sich im Stadium des Rekurses bei der 
Oberbehörde befitlde. 

Eine weitere Behandlung dieses Gegen­
standes halte ich gegenwärtig nicht ftr oppor-
tlln, allein ich werde nicht ermangeln, nach dem 
Rückgelangen der betreffenden Originalakten­
stücke von dem Obergerichte dem Gemeinderath 
die gewünschte Auskläruna des Sachverhaltes 
unter Borlage der einschlägigen Akten zu er­
statten. 

Herrn Marco wird ein Urlaub von zwei 
Monaten ertheilt. (Berichterstatter Herr Dr. Du-
chatsch.) 

Herr Dr. Duchatsch berichtet über die Her­
stellung einer Küche in der städtische,» Wach­
kaserne. Nachdeln die Herren Dr. M. Reiser, 
Max Baroll Rast, Simon Wolf u»ld Fr. Bind-
lechner das Wort ergriffen, wird de»n Antrage 
des Berichterstatters gemäß für Küche und Kü­
chengeschirr die Summe von 150 fl. bewilligt. 

Herr Dr. Duchatsch erstattet Bericht über 
die Wahl eilles Revistonskomit^ zlir Prüfullg 
der Gemeinderechllung füt väÄ Jahr 1875 u,ld 
werden nach seinein Vorschlage oie Herren Al-
bellSberg, Dr. Schmiderer und Fr. Bindlechner 
gewählt. 

Herr Max Baron Rast berichtet über den 
Alltrag des Herrn Bürgermeisters, deli Bau­
zustand des Brunnens im allgemeinen Kranken-
hallse komlnissiollell untersuchen zu lassen. Die 
Sektioil hält eine solche Ulltersuchung nicht 
lnehr sür nothwendig, weil der Brunnen jetzt 
genügend Wasser gebe und beantragt: 

1. Der Bericht wird zur genehlnigenden 
Kenlltlliß genolnmen. 

kam der Herzog zurück. „Der König" — mel­
dete er — „lvilligt in die Auflösung der Kam-
lner und bevollnlächtigt seine neuen Minister, 
dies in einer Proklamation zu verkündeil, aber 
unter ihrer eigellen Verantwortlichkeit und ohne 
daß seilt Nanie dareill gemischt wird." Was 
war nun das wieder für ein Schlupfloch des 
Königs Reilleke? Aber der Augenblick drängte 
zu sehr, als daß ,nan sich um diese Sophisterei 
hätte külnlllern können oder wollen, und dem­
nach ward eiligst folgende Proklamation verfaßt. 

„Paris, 24. Februar, 10 Uhr MorgellS. 
Bürger von Paris! Der Befehl, das 

Feuer überall eillzustellen, ist gegeben. Wir 
sind vom Köllige ,nit der Bildung eines neuen 
Ministeriums betraut. Die Kammer wird auf­
gelöst Ulld all das Land appellirt. Der Gene-
ral Lalnoricivre ist znln Befehlshaber der Na-
ttonalgarde ernanlU. Die Unterzeichneten sind 
Vtillister. 

Thiers, Barrot, Lamoriciöre, Duvergier 
de Hauranne. 

Freiheit, Ordnung nnd Reform!" 
Zu spät! 
Man hatte nicht eillmal die Mittel, dieses 

Mallifest rasch und lnassenhaft dllrch den Druck 
zll vervielfältigen. 

(Aortsehung folgt.) 



2. Der Kontrahent Dadie wird wegen gro­
ber Fahrlässigkeit und sonstiger Unregelmäßig­
keiten von dem Besorgen der Konservirungs-
arbeiten beim städtischen Brunnen im allgem. 
Krankenhause sofort enthoben. 

3. Die gedachten Arbeiten sind mittels 
Offertausschreivung für die Zukunft sicher­
zustellen. 

Diese Anträge werden zum Beschluß erho­
ben sammt dem Zusatzantrage des Herrn Dr. 
Duchatsch, welchem zufolge die Vergütung des 
erweislichen Schadens vom Herrn Dadie im 
Rechtswege gefordert werden soll. 

Behufs Kanalisirung der Heugasse in der 
Kärntner-Vorstadt beantragt die Bausektion 
durch Herrn Max Baron Rast: 

1. In der Heugasse ist die Ausmündung 
des die Reichsstrabe keuzenden KanaleS mit 
dem bestehenden Straßengraben mittels eines 
zwei Schuh breiten, achtzehn Zoll hohen und 
vrei Klaster langen KanaleS herzustellen. 

L. Der Straßengraben ist gründlich zu 
reinigen. 

3. Am Auslaufe dieses Strabengrabe»»s 
ist die längs des Drauufers führende Straße 
mittels eines zwei Schuh breiten, achtzehn Zoll 
hohen und drei Klafter langen KanaleS zu kreu­
zen und der von der Mündung dieses neuen 
KanaleS bis zur Drau sich erstreckende Graben 
gründlich zu reinigen. 

4. Sollte mit einem Kostenaufwande von 
200 fl. es möglich sein, den unter 1 angeführ­
ten Kanal auf sechs Klafter »u verlängern, so 
wird der Stadtrath zur Ausführung innerhalb 
der prälilninirten Summe von 200 fl, in wel­
cher die Kosten für die Ausführungen betreffend 
Pvnkt 1 und Pnnkt 3 inbegriffen sind, ermächtigt. 

b. Ohne Präjlldiz für künstige Fälle. 
Diesen Anträgen wird beigestimmt. 
Der Herr Bürgermeister verliest das Gltt-

achten des zweiten Sachverftäl»digen Herrn 
Ltzidwig Balzer über die Regulirung utld Her­
stellung der Bergstraße; dasselbe lautet: 

„Ich bin der Ansicht, daß zur Herstellung 
eines bequemet! und ^sicheren Verkehrs für die 
Schulkinder und für die Kirchenbesucher, dann 
für jene Parteien, welche bei dem dortigen 
Brunnen das Wasser holen, die vom Gemeinde« 
rath beantragte Abgrabung und Skarpirung des 
Grundterrains vor dem Schlllhause durchaus 
nicht zweckmäßig, sondern im Winter bei Glatt­
eis geradezu lebensgefährlich wäre. Zur Her­
stellung eines sicheren Verkehrs für die Fuß­
gänger ist die Erhöhung der gegenwärtigen 
Mauer in jener Weise zu vollenden, wie dies 
im Protokoll vom 6. Juli l876 beschrieben ist; 
auch bin ich mit der Ausführung des beantrag­
ten Sicherheitsgeländers einverstanden." 

Der Herr Bürgermeister theilt l)ierauf mit, 
daß der Äadtrath den sraglicheil Beschluß des 
Gemeinderathes aus polizeilichen Gründen nicht 
ausführen kann, bringt diesen Gegei^stand zur 
Verhandlung und ersucht den Herril Vice-Bür-
germeister, da er sich an der Debatte betheili­
gen werde, den Vorsitz zu übernehn»en. 

Der Berichterstatter Herr Max Baron 
Rast erklärt, daß er nicht in der Llige sei, für 
die Sektion zu sprechell, da diese keinen Be­
schluß gefaßt ultd zwar aus dem Grunde, weil 
zwei GeschäftSstücke nicht vorgelegen; für feine 
Person als Gemeinderath beantrage er jedoch, 
die fraglichen GeschäftSstücke der dritten Sek­
tion zur beschleunigtsten Berathung und Be-
schlußsassung zu übergeben und soll binnen 
kürzester Zeit eine Sitzung des Gelneinderathes 
stattfinden. 

Der Vorsitzende Herr Vice^Bürgermeister 
Dr. Duchatsch gibt zu bedenken, daß der Ge­
genstand zur Genüge bekannt sei und könne 
derselbe für dringlich erklärt, heute in Behand­
lung gezogen und zum Abschlüsse gebracht 
werden. 

Der Herr Bürgermeister ist der Anschau-
»lng der Bausektion schnurstracks entgegen. In 
der letzten Sitzung habe er erklärt, die Aus­
führung des betreffendell Beschlusses sistiren 

zu Mssen. Dieser Gegenstand befinde sich auf 
der T^agesordnung und die Bevölkerung dringe 
bereits mit Unwillen auf die Erledigung und 
stelle er deßhalb den Antrag, die Sache als 
eine dringliche in Verhandlung zll nehmen. 

Dieser Antrag wird zum Beschluß erhoben. 
Der Herr Bürgermeister stützt sich auf das 

übereinstimmende Gutachten beider Fachmänner, 
welches dahin geht, daß die Ausführung des 
Gemeinderaths-Befchlusses die körperliche Sicher­
heit gefährde. 

Der Redner beantragt, die fraglichen Ar­
beiten in der Weise, wie es die Herren Sach­
verständigen begutachten, unverzüglich ausfüh­
ren zu lassen. 

Der Berichterstatter Herr Max Baron 
Rast erklärt, in seiner Anschauung durch kein 
Gutachten sich erschüttern zu lassen und bean­
tragt, den erwähnten Beschluß des Gemeinde­
rathes unverändert auszuführen. Die Mauer 
müsse nicht gebaut werden; anderwärts be­
stehen die gleicheil Verhältnisse und habe sich 
trotzdem noch kein Mensch Arm und Bein ge­
brochen. Der Redner beantragt namentliche 
Abstimmung. 

Der Herr Bürgermeister betont die Noth-
wendigkeit, Personen aus deni Spiele zll lassen 
und nur die Sache ins Auge zu fassen. Wenn 
Gutachten von Sachverständigen erNären, daß 
etwas im Interesse der Gemeinde liege, so 
werde er dafür stimmen. Die Sachverständigen 
seien ehrenhafte, unparteiische Männer und 
dürfte das Gutachten derselben von Niemandem 
in dieser Körperschaft angezweifelt werden. Es 
möge die Arbeit hergestellt werden, wie sie 
beide Sachverständige befürworten. 

Der Herr Vice«Bttrgermeister befürwortet 
die Ausführung nach dem Gutachten der Fach­
männer, weil das Interesse der Gemeinde und 
die persönliche Sicherheit es verlangen. 

Beim Namensruf stimmen sür den Antrag 
des Herrn Bürgermeisters die Herren: Dr. 
Reiser, Dr. Duchatsch, Dr. Schmiderer, Albens-
berg, Peternell, Wolf, Dr. Modrinjak, Nagy, 
Stampfl, Hartmann, Fetz, Holzer, Felixschmiedl, 
Janschitz, Direktor Gutscher; dagegen stimmten 
die Herren: Franz Bindlechner, Max Baron 
Rast, Karl Flucher. (Schluß folgt.) 

(O b e r - G l) m n a s i li m i n C i l l i.) An 
diesem Ober-Gymnasium waren im verflossenen 
Schuljahre siedzehll Lehrkräfte thätig und belies 
sich die Zahl der Studenten atis 178, darunter 
85 Deutsche, 89 Slovenen, 1 Kroate, 3 Ita­
liener — l77 Kath^ilikcil, l Protestant. Vom 
Unterrichtsgelde waren li0 befreit; Stipendieil 
wurden von 26 bezogen und beliefen sich aus 
2528 fl. Der UlUersttttzungsverein besitzt ein 
Vermögen von 1300 fl. 

( R e a l g y m n a s i u m  i n  P e t t a u . )  
Diese Lehranstalt wurde im zweiten Halbjahr 
1876 von 124 Schillern besucht. Von diesen 
erhielten 26 die Vorzugsklasse, 28 die erste, 3 
die zweite und 4 die dritte Fortgangsklasse. — 
Nach der Muttersprache bestand die eine Hälfte 
der Schüler aus Deutschen, die andere aus 
Slovenen. Der Lehrkörper zählt außer dem 
Direktor zwei Professoren, vier Lel)rer, einen 
Supplenten und einen Nebenlehrer. 

( B e s c h i c k u n g  d e s  M a r b u r g e r  
Wein Marktes.) In der Wanderversamm­
lung, welche der Leibnitzer Weinbau-Verein 
neulich zu Ehrenhausen abgehaltel», ward be­
schlossen, für den Marburger Weininarkt Tisch­
weine in Flaschen anzunlelden. 

( B a u e r n  v e r e i n  z u  S p i e l f e l d . )  
Das Ackerbauministerium hat dem Bauernverein 
zu Spielfeld landwirthschastliche Karten und 
Bücher geschenkt. 

(A u S u n v e r s p e r r t e r T i s ch l a d e.) 
Dem Grundbesitzer Anton Kump in Windisch-
Graz wurden aus unversperrter Tischlade 442 sl. 
gestohlen, welche sich im offenen Wohnziulmer 
befanden. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  W i e  
wir aus verläßlicher Quelle wisse«», hat Herr 
Pfarrer Dr. Kolatschek aberinals einen Rus 

aus Ungarn erhalten. Die 6000 Seelen zäh­
lende, durch ihre trefflichen Schulanstalten wei-
bekannte Gemeinde Ober-Schützen hat sich näm« 
lich in den jüngsten Tagen an den Herrn 
Pfarrer mit der Bitte gewendet, die Verwal­
tung des bei ihr in Erledigung gekommenen 
Psarramtes zu übernehmen. 

(Unt er st eri s che Bäder.) In Sauer­
brunn bei Rohitfch sind bis jetzt 754 Parteien 
mit 1128 Personen zum Kurgebrauche ange­
kommen. 

( O e f f e n t l i c h e  V e r s a m m l u n g  
des Weinbau-Vereins.) Heute Vor­
mittag 10 Uhr filldet bekanntlich in der Götz'-
schen Bierhalle eine öffentliche Versammlung 
des hiesigen Weinbau-Vereines statt und haben 
somit auch NichtMitglieder fteien Zutritt. In 
dieser Versammlung wird ein Vortrag gehalten 
über die Bedeuwng und Einrichtung der Wein­
märkte und kommen Anträge zur Verhandlung, 
wie die Stadt Marburg und das Weinbau-
Gebiet des Marburger Bezirkes aus dem 'hie­
sigen Weinmarkt sollen vertrete» werden. Die 
hohe Wichtigkeit der Sache sür Marburgs In­
teressen berechtigt zu dem Wunsch, es möge die 
Betheiligung eine zahlreiche sein. 

( F a c h v e r e i n  d e r  S c h u h m a c h e r . )  
Hellte Nachlnittag 2 Uhr wird im Volksgarten 
(Villa Langer) die konsiituirende Versammlung 
dieses Fachvereins abgehalten. 

Letzte Post 
Eine zahlreiche WSHlerv,rsa««l«itg 

^ Odra« (Tchlesteu) hat sich gegen den 
Ausgleich und für den Schutzzoll ausge 
sprachen. 

Die serbische Regierung hat auf lver-
langen des österreichisch-ungarischen Gene-
ralkonsuls sämmtliche Uferposten v»» Bel 
qrad zum eiserneu Thor eingezogen. 

Die Türken find bei Bjeltna und Gra­
mada mit ungeheurem Beriuste geschlagen 
worden. 

Die Kommunikation zwischen Neve 
stnje und Moftar befindet stch gänzlich in der 
Gewalt der Montenegriner. 

Ueber Rumänien find neuerdings Ge 
wehre nach Verdien gelangt. 

Eingesandt 
Lehrerschule. 

An der Marbllrger Lehrerbildungsanstalt 
wurden am 18 Juli die Reiseprüfungen be-
eildet. Derselben hatten stch l2 ordentliche Hö­
rer des 4. Jahrganges und 2 Privatisten un­
terzogen. Sälnlntliche 12 Hörer erhielten das 
Besähigungszengiliß als Unterlehrer oder pro­
visorische Lehrer; 1 Privatist ka»ln nach ^hn 
Wochen, 1 nach einem Jahre die Prüfung 
wiederholen. 

Die Jahresprüfungen wurden iln 1., 2. 
und 3. Jlchrgallge am 11., 12. und 13. Juli 
abgehalten und hatten ein so günstiges Resul­
tat, daß voll 90 Zöglingen nur 13 als ent-
schieden ullreis erklärt lvurdetl. 

Jil der Vorbereitungsklasse haben sich 43 
Zöglinge der Schlußprüfung unterzogeil; von 
diesen erschienen lZ zur Allfnahllle in deil 1. 
Jahrgang nicht geeignet. 

Jnl Gallzen l)atten 145 Zöglinge diese 
Anstalt bis Ellde des Schuljahres besucht, und 
von diesen köilnen nilr 26, d. i. tlwa l8"/^ 
als ungeeignet bezeichnet werden. 

Mit Rücksicht auf ,nangellMste Vorbildung, 
mit lvelcher die lneisten Zöglinge ill die Vor-
bereitungsklasse eiilgetreten sind, können die 
Unterrichtserfolge als recht zufriedenstelletld be­
zeichnet werdeil. 

Die bei der Lehrerbildungsanstalt beste­
hende k. k. UebungSschllle war in 2Klassen von 53 
Schnleril besucht, und hat aitch recht günstige 
Erfolge erzielt. 

Eingesandt. 
Voln Fttrsteil Bismarck rührt das geflü­

gelte Wort her: „Gelogen lvie telegraphirt l" 
Meine Wenigkeit lnöchte hiezu eitle Variante 



fügen: „Gelogen wie dementirt!" Anlaß zu 
dieser Bemerkung giebt mir die Beantwortung 
meiner Interpellation, anlangend den Kanal­
bau in der Tegetthoffstraße und Reisergasse 
durch den Herrn Bürgermeister in der Gemein­
derathssitzung vom 20. Juli, nachdem ich in 
der Lage bin, die Richtigkeit sämmtlicher diesen 
Gegenstand betreffenden Angaben meiner Inter­
pellation trotz und entgegen dieser Dementi 
vollinhaltlich zu bestätigen und aufrecht zu 
h a l t e n ,  w e i l m i r e b e n b e i V e r s a s s u n g  
d e r  I n t e r p e l l a t i o n  d i e  c i t i r t e n  
B e s c h e i d e  i m  O r i g i n a l e  v o r g e l e -
gen sind. Max Baron Rast. 

Ate Kerren von Hraz, 
welche Sonntag den 16. Juli von den Marbur-
aern so fteundliche Aufnahme gefunden, sprechen 
Ihnen für Ihre Gastfreundschaft ihren wärmsten 
Dank aus. (872 

VlS Bureaux-, BerewS« 
oder Vomptow Diene», 

empfiehlt sich ein junger Mann mit geläufiger 
Handschrift. (873 

Wetchsel-Stock 
mit Elfenbeinknopf, 

Mongramm U. II. und 7zackige Krone. 
Der Finder wolle gefälligst im Comptoir 

d. L6l. gegen Belohnung abgeben. (^ 
B 

eibtiw 
siß^snsn sovis im ^»msu itirsr (^egotivistsr 
kl SN Vsrwanätsn unä öslc»nvtvu <^is dotrü-
dolläs von äsm Iijn8odviäsv ikrss 
mviKktxsIiödtöu, uuvsrxsssliedsQ Vstors, äss 
llsrrv 

Ignai »ögvn^srtti, 
ksaUtätellkssItssrs, 

volodsr uaod lanxLm sekvsren vsr-
Lsden mit lZou ksil. Ltsrbösallrktmsntsn, am 
21. äuli um 8 Ddr ^dvllä» im b6. I^sdölli» 
^kkrs kslix im Ilsrrv sntLokIatsa ist. 

Vas I^öiodsubsximKmss ävs tlisusren Va-
tiiuxsscliiöäsllSQ kudst 3c>mtt»x äsv '^3. ä. 

um dklt) 5 Dkr ^aodmittax vom Ilauvs 
Ilsr. 49 ill äsr I>'adl'jl!8Kas8S aus statt. 

vis dsil. Zsölsllmsssv virä ZtlootsK äsu 
24. ä. um 9 Ilkr ill 6ör (Zra^vi vorstallt-
?karr^irotio Kslessu. (875 

vsr Vsrdlioköus virä 6sw srommsn 
äsllllSQ smptvdloll. 

äsll 22. 5uU 1876. 
II. I^vicl>v!!»usl>!tlii'!liix!i- uu«! Kkeräixuoxz-^niit»!!. 

GasthMs-Eröffmilg. 
Ich habe am 22. Juli d. I. mein 

hauS in der Draugaffe eröffnet und bitte das 
?. I. Publikum um zahlreichen Zufpruch. Für 
ausgezeichnete Getränke, billige und gute Küche 
ist bestens gesorgt. Achtungsvoll (879 

Ferdinand Weihl. 
Im Hotel 

Lrikorioe Ioww» 
wird vvlitvr vRirAvKzrvr 8ol>ttvl»vr 
der Liter zu SS kr. sowohl in dcr Restauration 
als Über die Gasse ausgeschenkt (876 

MZrIilSrunK. 
Ilm ein Mißverständniß zu widerlegen, 

zeigen wir den verehrten Kunden an, daß wir 
auch das Weih gesch äst wie bisher fortführen. 

Dcr Curs zum Gchnittzeichnen beginnt 
am 2. August. Dcr Unterricht nach einer be­
währten Methode. (880 

Um zahlreichen Besuch bitten 

Geschwister Posch 
Schillerstraße 167. ebenerdig rechtS. 

A« kaufe« wird gesucht: 
ein eisernlö Kinderbett und ein billiges 
Klavier oder Pianitßv. (874 

Anzufragen im Comptoir d. Bl. 
«erantwl»' 

Auszug aus dem Beobachtungsregister der 

meteorologischen BeoiachtungSftation Weinbauschule Marburg. 
L s 

1^6 

T e m p e r a t u r  
nach Celfiu» 

7 Uhr Z Uhr 9 Uhr 

Juli 
15. 
16. 
17. 
13. 
19. 
20. 
21. 

17'3 
12 6 
19-4 
18-3 
17-2 
1ö-0 
14-0 

23-4 
24-8 
24 3 
23-8 
16-2 
21-4 
21-3 

18-0 
20-0 
17-4 
1 6 0  
14-8 
17-0 
15-0 

Lustdruck 
in 

Millimetern 
TageSmittel 

Keuch, 
tigkeit 

in Pro-
eenten 

B e w ö l k u n g  

7 Uhr 2 Uhr ? Uhr 

Wasserstand 
am Pegel der Marburger 

Dkau brücke 
in Meter,» 

74S-0 
741-4 
741-0 
789.0 
7S4-b 
736-8 
788-5 

65 
68 
71 
72 
90 
63 
74 

heiter 
halb bew. 
fast heiter 
heiter 
ganz bew. 
bewölkt 
halb bew. 

heiter 
halb bew. 
fast heiter 
bewölkt 
ganz bew. 
heiter 
halb bew. 

halb bew. 

fast heiter 
heiter 
ganz bew. 
halb bew. 

Am 16., 17.. 18. u. 19. Regen: 4 5"»u — Am 18. Mittag Gewitter anS W, Abends Gewitter au» RW. 
Am 17. Abends 8 Uhr 30 Min, schöne» Meteor in NW. Dauer der Erscheinung 12 Minute»^ 

2'IS ober Rull. 
2 15 
1.90 
187 
1-34 
1-80 
1-78 

S 

^ vorzei'aelitvl' ^vmmkr-Ssiij«» ^ 

Z Ilerien-^nsÜAe von ö.V^. ü. 14. 
L? „  „ ^asekstok^ - » ^11. 

VStvK'ttNVN-H.NSÜKS kertiss am I^s^vr "WDI 
— Käufer Vetersiiell>.^v2UK ö.^. L. 14 — Z 

empfiehlt (8ö7« 

ff 8elieilil 8 ItleiilerliMliiiiz i« Hikbiikz. 

s 
s 
SS 

Uaupt-Itiväorlaxo kei II. k. ?MeIi i« Ilgsblirz 

v»n ÄVN «rlßxlnal amvrlkanlsolion (141 

Oattullgsn 
?iäkm»»ekinvn 
voräön ^ut' 

übernommen 
un6 Mr 
Ävr UitnzkUvde 

llIvterrieNt 
ertlivilt. 

fUr ß^vtto D ronncke. 

Vivner 

IRuk «a«I L!x<r»tt«-8plvlvr 
oäer 

um durch das M »UM"» I werden. 
Leichtfaßliche Anleitung für alle Jene, welche durch vernünftiges und leidenschafti^loseS 

Spiel im Lotto ihr Glück begriuiden wollen. Nach den Verglkichsresultaten der seit dem 
Bestehen des LoltoS vom Jahre I7Ü2 biS heutzutage stattgefundenen 2672 Ziehungen. 
Mit einer großen Tabelle und mehreren Ueberfichten. Preis 1 fl ö. W. 

Zn beziehen von joKklNN ^viss, 
822) Wien, Neubau, Lerchenfelderpraße Nr. KS, 

ebener Erde ^abak-Trafik). 
MtdervclfAufern bei Ab'kahme von N» Exemplare« ^ Vcrzent Nabatt. 

tUr hrvunä«^. 

In Cilli 
st ein vollständig eingerichtetes schönes 

GeschAftSlokal 
aus welchem seit 50 Jahren ein SchnittwaareU' 
Geschäft betrieben wurde, per Oktober zu ver-
miethen. (856 

Offerte sind zu adressiren: 
Anna Karttn, Cilli, Hauptplah. . 

Zu vergeben 
in Mcher's Hause, TtgetthoWraßt: 

Das große Gewölbe, worin sich jeht die 
englische Maschinen-Niederl^ befindet, nebst 
einem großen trockenen Magazin, biS 
Ansl'ng Oktober l. 3. und ein (877 

kleine» FleischatßSschrottttngS-Gewölbe 
sogleich. 

Näheres im Tabakgewölbe. 

Sogleich zu vergeben 
in Fisch er'S Hause, Grazer-Vorstadt Nr. 91: 

Eine schöne gassenseitige Wohnung, be­
stehend aus 1 Zilnmer, i Kabinet, großer Spar-
herdkiiche zc. 

Ein schönes Zimmer im Garten ohne 
Küche und ein großes Magazin. 

Auch sind daselbst noch schöne Bettstätten, 
Tische, Häng' und Waschkästen, 1 Getreide^-
Windmilhle, '  1 Paar Kummete, dann für ei» 
großes Gasthaus 2 Schankgläserkästen und sämmt-
liche gut erhaltene Bestandtheile eines großen 
Gasthaussparherdes, sowie noch viele andere 
Gegenstände billig zu verkaufen. 

Nähere Anfrage darilber im Tabakgewölbe 
daselbst. 7S4 

1 großes Gewölbe 
zn vermiethen: Obere Herrengnsse Nr. 120. (803 

tliche Vtedoktio«, Druck uud Verlag von Eduard Sanschitz i« Marbnrs. 

Mit einer Beilage. 



Beilage zu Rr. 87 der „Piardlsr^er 

9tr5014 Ftu^dmachttttg. 
Vom Stadlrathe Marburg werden im Ginne 

de» Gesetzes vom Jahre 1863. wornach sür daS 
galten der Hunde in Marburg eine jahrliche Auf-
age von je 2 fl. öst. W zu entrichten ist, die 

Besitzer von Hunden aufgesordert, den Besitz der-
tlbtn vom 1. bis 20. Juli 187l> bei der hiesigen 
Ztadtkossa anzumelden und die Auflage pr. 2fl. 
gegen Empfangnahme der Quittung tznd Marke 
um so gtwiffer zu berichtigen, als iK widrigen 
Zc,lle jeder Hund, welcher vom 21. Juli 1376 
an lvjl,ejn.er sür daS nächste vom 1. Aull 1976 
ttS Euve JÜM.^^^7 lausende Stkuerjithr» Mgen 
Marke neuer Form nicht versehen ist, vom Ab­
decker eiagefangen und nach Umständen sogleich 
vertilgt werden wird, gür Hunde fremder oder 
durchreisender Personen können Fremdenmarken bei 
der G^^kassa bel»obeu tperden. 

Äede der H^euerentrichtung. ins­
besondere die Verheimllchut,g eineS steuerbaren 
HuqdßS oder die Peautzung einer falschen.öderer^ 
loscheyßn Marse, wiry. ayßer der zu entrichtenden 
JahkkVaxe pr. 2 fl. mit dem doppelten Erläge der­
selben pr..viex Nnldey,be.st^aft,wovon die Hälfte 
dtM Anznger zufällt. 

Marburg M 2j?. Juni 1876. 
Der Bi^sgermM^r: Dr. W. Reiser. 

Vi« Ha«s 
sa««t G»eiOte»A<schAft 

in der Mittt dkr. ßjW ist a^S srei^r Hand ^u 
verkaufen. (^^2 

Näheres im. Comptyi^z!^. Bl. 

Vom k.k. Bezirksgerichte Marburg l. D.ll. 
tvlrd hiemit kundgemacht: 

E» sei M freiwilligen Berttewerung dtS 
der Tteir Weinhanvelsgefeuschast in 
Liquidation gehSrjgen landtüfl. AekergebaU' 
deS sammt Garten in der Tegetthoffstraße zu 
Marburg die Tagsatzung auf den BV. Juli 
1876 angeordnet worden, wobei die Realität 
nur um oder^ über dem AuSruf^preiS per 
20000 fl. hintangegeben werden wird. 

LizitationSbedingnifse u. GrundbuchSextrakt 
können beim LizitationSkommissär Notar Dr. 
Mullv eingesetjeu werdem 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 2. Juli 1876. 

oo Samen Hniden 
vonüglichfter Qualität verkauft 

I. G. Gr«ber, D r a u g a f f e  R r  7 1 .  

Wagenverkauf. 
1 Einspänner, 2 Halhgxdeckte, l Glastvagen 

bei Johann WiSthater (Stadt Wien). (858 

G»«« Hubreaittat 
an der Langentl»aler Hauptstraße gkikgen, be­
stehend aus Acckrr, schönem Obst- und Ärmüse-
garten, gutrrhaltenem Wirlhsä)t,steg<l»äude, ge-
eignet zu einem Aafth use. ist aus freier Hand 
zu vertuusen. Anzufragen in der Windischgaffe, 
HauS Nr. 135 in Marburg. (85l 

wild it» 
Dolenz 

Gin L,hrj«ng 
oder Mraktikant 

drr Gemifchttvaartnhaiidluttj^ des Ant. 
am Hauptplntz aufgenomme«. (85V 

PI Io p « l « 
Ilvilt dritiAieli 
Vr. ItUIllsvlR, 

l!^el^sta(!t, Dresden (Kneliseii) 
lkvfM« Uber mit kel«!/; 
Idvl»«näell. 1^19) 

Usinneli i« Uitnnllvim Si keAensllurx. 
Größtes Etablissement Deutschlands sür Fabrikation von (869 

GSptl-SlHt»lld-?resch-Maschintll,Mtrschlttld-Maschinelt 
Der Gesammt'Absatz biS Ende 1875 übersteigt 50.000 V'oschinen. 

Lt Ehren-diplome, 18 aoltene,t1 filberne, 14 j^onze-Medaillen str „vor^iiglichste Leistungen." 
Zllustrirte Kataloge auf Anfragen gratis. Solide Agenten erwünscht, wo noq keine Vertretung ist. 

vevielite, Uolil» Si 

llvvimsl-, Vrilvlcvn-, Issvl- S. 
iSal»no«^X!isazva 

in soliclester 
»Ullsvllv» 

nt 
Ivo ZvIIpkm«! ».V. ll^ 1.^. 
Lodt I»oü>oI»»LUiokOQ 

lOO k'IaZv^en ^ 1'/g ölass... ü. 19 

Außöoden-Wachs-Htanjwlchs 
^ l ?fnncl 70 lcr. 

empfelileo 
komm» ?»ot»ii«r ^ 8al»llo, 

ikS) 

Zu »erkaufen: 
Ein nett gebautes stockhoheS Haus in der 

Grazervorstadt und ein Weingarteu in Ko-
schak. Auskunft im Comptoir d. Bl. (862 

Dampf'«.Wannenbad 
i« der Kirntuer-Vorstadt 

täglich von 7 Uhr Früh biS 7 Uhr Abends, 
l 56) Alois Gchmiderer. 

bMig z« verkaufe«: 
Eine Wäschrolle, 3 große Waschwannen, Ste-
lagen und mehrere HauSgeräthschiften. (855 

gelber'scheS HauS, Drau»Me Nr. 76. 

t87Ter Haid,,, 
schinsin Qualiläl verkauft tinige Hundert MeKen 
SS7 

Wer ßlößler Wanitir 
^ s i c h e r s t e n  E r f o l g e »  k e i l t  n a c h  n e u e s t e n  E r f a h r u n g e n  
(griindtich, schnell und angenehu» geschlechtliche Exzesse^ 
mden Grades, inSbesvudere vernachlässigte oder unvoll-M 
Mändig kurirte, Jahre hindurch verschleppte Sypliilis" 
/im secnndären nnd tertiären Stadium, sowie Schwäche ^ 
Mstüttde, Impotenz, Pollutionen, Weißflnß nnd H>nit.M 
^anöschläge jeder Art b« strengster DiSccenon. 

Unbemittelte werden berücksichtigt. (5S8 
v. V0Q XI0K>t. 

Verlin, Z. W. Jerusaleintrflr 9. 
Um Angabe der zur Zeit sich zeigenden Symtome! 

?somje der Dauer des Leidens wird ersucht und erfolgt^ 
^dtt gusendung der erforderlichen Präparate um^e^.^ 

der k. k. priv. von 

k. 8ellvill »«-»chlat- 4 ^iil/.bui'^ 
empfiehlt ihr reichhaltig assortirtes Lager in allen 
Sorten von I^«rUSKIa»ßxvA>»»tt»n«Io« 
Verkauf )a den Vriginal-FabriksPreist«. 

werden die denkbar günstigsten Conditionen be-
lvilligt. Aufträge von auSivarl'^^ werden s^ewissen-
hast und sofort ausgeführt. Nicht Convenirendes' 
lvenn franeo zurückgesandt, tvird bereitwilligst 

ausgetauscht. (694 

Anempskhlnng. 
Ich erlaube mir dem geehrten Publikum 

bekc^flyt zu, gebeF, h<»ß ich vfn nun aq MjMgS-
tost im Abonnement im Lokale wie auch.uber 
die Gasse von 7 fl. auf'värtS gebe; Auswahl 
in Supyeu, Vxqttje, Mehlspeisen kalt u. wgrm. 

Gutes Märzen-Bier von Herrn Göd, ^ehr 
gute Weine, wie z. O. alter Sanritflj^ pr. 
Liter Z6>'kr., yeuer Lnttjünberger.pr. Liter KS.fr., 
sowie auch MteS GahelfrÄW in verschiedener 
Auöwqhl zu 12 kr. .utch wie z. B, 
Braten von 16 kr. aufwärts. (.H2H 

UM.zahlrejchßn Ausp^ftch bittet 
Achtungsvoll 

Zßh. Ftacher, 
Gastivirth «zum Lamm", Draugaffe Rr. 70. 

Unterzsilhnejsr erlquvt stch, den ?. 1^. 
Wischen Zt. auf fein Lager fertiger 

MerkMer (MsWm) 
für 1 und 2 Eimer, mit und ohne Speifebes 
hält»r aufmerksam zu machen, mit der Zusiche­
rung, die ?. ?. Herren Abnehmer sotvohl durch 
solide Ausführung, alS auch<BMgkeit der Waare 
zufrieden zu stellen. HzKqchluii^voll 

Mt» Schulze, 
403) Spengilermeister. 

gcststehende und fahrbare 

ZtiflMkschWGiiW, 

für Haad- Sr Wpethelritb 
»»» t—k Ps«»tl>r«st 

fabriciren als Specialität 

Isnll«»irt!>so!». I!llasvliin»nf»bnll. 
Preisliste» mit Abbildungen grati«. Für 

jede Maschine wird garaiitirt. (7Z6 

Verstorbene in Marburg. 
Am 19. Inli: Schupanz Margaretha, Inwohne­

rin, 7 6  I . ,  R e u e  K o l o n i e ,  A l t e r s s c h w ä c h e ;  I b . :  W e i n -
gerl Andreas, Vahnbeamter, 43 I., Rene Kolonie, Lnn-
gentnberkulose', Kramberger Alois, L Woch.. Gchnh. 
m a c h e r s s o h n ,  S c h m i d e r e r g a f f e ,  L u n g e n k a t a r r h :  H o l z  e r  
Sosef, Bannnternehmer, 56 I., Bürgerstraße, Gedärmläh­
mung 17.: Rebenklaub«r Maria, Heizerßtochter, 
S I., Zoseflstrahe, DifteritiS; Zessernig Sofie, Bahn-
kondutteurStochter, 4. Mon .Grazervorstodt, Lungenkatarrh: 
Ebner Leonhard, Orgejbauertsohn, 21 vlon., Ätelling, 
Wasserkopf; 16.: Kersch Maria, Stemschleiserstochter, 
8 I., Pfarrhofgasse. Skarlatina: 2l1.: Zalandek Ka-
t1»arlna, Stzsjchwj^ßtzau, 39 Ü., ^^ksVlmhofGsft, Zehr-
fieber: 2l.:Högenwarth Zgnaz, Realitatendefitzer, 
66 I., FubntSgasse, .Wassersucht KtaZk«hause: 
Am 9. Juli: Hauptmann Elisabeth. Winzerin, 40 I.. 
Wa^rjjMht: 1:^.: Lo ritsch ThereÜa, Inwohnerin, 73 
I., Wassersi^chti 16.: Weronig Joyanna, Inwohnerin, 
35 3., AuSzehruug; Bnuk Ursula. K^lschlerin, 85 3., 
Brilstivaffersncht: 19.:. Ueber Ursztla, Inwohnerin, ü6 
I., Wassersucht. 

22. Juli. (Wochenmnrtlspreise.) 
Wlsjzen ^fl. 7.90, Korn sl. b.SO, Serste.fl. t1.—, Hajer 
sl.4.—, Kukurutz fl. 4.S0. Hirse—, Heiden st. 4.90, 
«>.^rdäpfel ft. o.— pr.Hktltr. Kisolen 14, Linjen »0, Erbsen 
2» kr. pr. Klgr. Hirsebrei« 10 kr. pr. Liter. Weizengrie» 
26, Mundmehl 21, Semmelmehl l6, Polentamehl N, 
:tt>ndschmasz st. 1.1V, Schweinschmnlz 90, Speck frisch —, 
g,räuchert 90 kr., Butter fl. 1.— pr. Klgr. <^er IS». 
2 kr. Rindfleisch 47, Kalbfletsch 45, Schweinsteisch jung 
55 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter. 
Volj, hart geschwemmt il. S.60, uugeschwemmt fl. 3.90 z 
weich, geschwemmt st. 2.30, ««geschwemmt fl. 3.— pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 1.—, welch 60 kr. pr. Hktlt. 
Heu 3.tt0, Stroh, Lager fl. 3.S0, Streu 2.70 pr. 100 Klgr 



M Iiej llsr Vienei' liVeltautistellunx l87Z M ilU VMil klliA. üer kött^elinttii-Avljsjll«. 

ewpÄeltIt keLtens 513 

Molaus voller üi lilSir^iirZ, 

L^äruüoerxasse 211, 

tin)ig vlld allti>ige Vitderlage für Nattrsttiermark. 
I^aede nook deson^er» »uLmerkssm »uk ckie neue 

<k WII^8t)?k-^»Iiui»so1»inv mit Kor»6or?I»ckoI tur 8el»noickor »06 8ol»ul»w»olior. 
' " ———— Rr. 7390. Mahlmühle zu verkaufen 

sder zu verpachte« 
2 Stunden von Marburg und eine Viertcl-

stunde von einer Bahnstation, sammt Detail­
verschleiß und Viktualiengeschaft, wegen Familien­
verhältnissen unter sehr günstigen Bedingniffen 
um den Preis von 10.000 fl., wovon 6000 fl. 
liegen bleiben können. Dabei sind 15 Joch 
Grund, meistens 3mShdige Wiesen und schöner 
theilweise schlagbarer Wald. Die Mühle hat 
beständiges Wasser, 4^^ Gefälle und ist mit vier 
Gängen, Cylinder, sehr guten GrieSputzerei und 
Kopperei eingerichtet. (746 
Näheres postv rsstauts? 2 1866 in Marburg. 

/oßboden-Uachsglay-Me 
MM kinlsssea 

vvieder kussdöilvii uoil karmieten 
P r c i » !  3 9  R e u k n u z «  f ü r  K i l o g r a m m  
793 Mpfiehlt zur Abnahme 

^ <S«upp«»rt 

84ö) 

ältsreg, bestreowmirtes vuule-
daus guelit tur alle Orte, >V0 08 uoek 
niolit oävr uuKvvüßenä vsrtrvtsi» ist, 
üeigsiße uuä Zvliäe ?örs0lleii wit 6er 
^ßSQtur kür äs» Vericaus von I^ossu uuä 
8taat8pkpiersn ssFen monatlieliö Rateu-
iZalilunAeu, 2u detraueo. — Vis Ksäin-
guvßsu Liuä so^olll tur äio ^^evtev, al3 
auok kür äK.8 ?nd1ilcuw «vlu^ KÄQAtlF. 
— Loi ovtZpreelieväoin k'lvisso AS^äiirt 
äio ^^Lutur äov ^Aeuteu oiv beäsutvn-

k^iukomwku. — OLtei'ts mit livke-
rvuiisll o6vr korukZ-^uZaks sin6 2U 
riedtsu au cla3 v. Zkrtuavr 
IQ 

Die alt», und ßx»tt»»tv 

Eiftnmöbel-Fabrik 
von 857 

Iloiol»»rck ^ Oowp. 
in III., Marxergasst 17, 

und 
ia Kml«« iiter der Fin»»: „Wieier Eisemibet-

Fabrik", Bahahofstrape 22 u. 24, 
D^erzeugt nur solide, im Feuer gearbeitete 
W^Waaren au» besten Materialien. Ist im Stande, 
V^'auch in kükttster Zeit die größten Aufträge auS-
W M - z u f ü h r e n . .  A l »  z u v e r l ä s s i g s t e  u n d  p r o m p t e s t e  
A^yabrik bekannt seit vielen Jahren. — Gleich aus-
W^merksamste Aussührung anch beim kleinsten Austrage. 

Ateue illnstrirte PreiStarise gratis und sranco. 
Keste, bedeutend ermäßigte Preise! 

W i e d e r v e r k ä u f e r  e r h a l t e n  a n g e m e s s e n e n  R a b a t t !  
AW^ vesonderö aufmerksam machen wir 
auf da« Titelblatt nnsereö Preistarife». 

koks8 Unsoklitt 
IlTukon korivil»r«n>l lum müxltvllit Iiolisv ^ 
Os-rl k'ampsri Zölinö, 

> VniekUttsekmvIigrvi.Iini'rvn-u. 
' V. üün^vitltrvn.kvlvuvktunx«-». > 

tii»upt-k««lno 
»V. 

Z7S.000>>IafIi. 

vis (Zevinvo 
»rantirt 
lor Lta»t. 

Ltvkvll?: 
2 u. 3 /August. 

W'InIuÄiinzx Tui^ 
kn äio 

^äer vom 8t»ktv ki l»wburß xkrautirtea 
ßrosgeu 6e16-1,ottvrio, iu vvleiwr iidor 
7 AlllllvNSn V7QOÖO Ill»rlc 

! vis Loviulls äis8sr vortbsildkttsa vstä» 
I^ottsrio, völodv p1kv^vwa8s vur 8!.500 I^oosv 
svtdäit, sillä 5olg^0lläo : uäluliok t (Zsviva svsvt. 

! 875.000 läkric, sxe-ioU »Isrlr 250.000, 125.000, 
^80.000, 00.000, 50.000, 40.000, 86.000, 4m»t 
>30.000 <k 25.000, 5wa1 20.000, 24mal 15.000, 
! 12.000 «k 10.000, 26m»I 6000, 5ewa1 4000 ck 8000, 
i206wa1 2500, 2400iv»12000, 4l5mal 1500 ck 1200, 
1856w«1 50V, 800 .d 250, 27.463ma1 200. 150, 188, s 

>124 S- 120, 18.639w»1 94, 75, «7, 50, 40 ck 20 
^»rlc ullä kowulsu solodo m vouieev I»lou«tvv 
ill 7 ^btdsiluaxvv -ur «ieIi«rOn IZ^Qt8oksiäuoF. 

^ vis lläodLts (ZsvillQ-Z^isItuax ist »mtlivd 
»Iis «lex 2. unll Z. ^»xusl <1. 

tostzsestollt, ullä lco8lvt kisr-ri äis Lrususruvx kür 
äas xavsv Origmalloos uur 10 Ouiävn. 

!äa3 ^alde OrjginallovZ uur S Ouläeu. 
<1a8 viertel Orißilla!l008 uur 2 Oulä. b0 Icr. 
uuci vsrclol l  üis8s vom Lt»ats x»rautirtvQ 
Oi'ixsiua1-I^oo8s (ksias vsrlivtousll kromsssou) 
g^oxsQ frsulcirtv Liusslläuvx äö8 Ks-
trkxs8 oäsr 1^08 tvorsvdu 8S 8s1b8ti vaob äso 
sntssrvto8ton Osgsoaäsll voQ mir vor8»uät. 

^stlsr äsr Lvtdsilißst.«!» srdält vor» mir vsbva 
Lsinsm Orixlv»! I^oo8S »uod äsu mit 6sm 3ta»t>-
vsxpsQ vorsekonsn OrixillsI-t'I»» xratis unä 
uaok stattxökalttor 2islmuss so kort äis »mt.-
liods üiskuvKLlists unkuttxokoräsrt Luxvsavtlt. 
/^n»»»Ii1ullx u. Vorivnäuvx ävr Vvvinnß^olävr 
srkolL^t von mir llirotlb »a äis IntorsASöntsn 
prompt unä uQter 8trsnx8tvr Vor8obvio-
xsllksit. (608 

DM^^säs öo8tvl!unA^ Icknu mku viutsoli auk 
M^sivs ?ostsiu/.alllunxglc»rts oäsr por rsoom-
H^^manäirton Krisk m»okon. 

vsnäv 8jok äaksr mit llsn ^uk-
A^'trA^vn vvl ti ausllkvoll »a 

lUtTMNVZ 
litttttjuier <k ^Vt'eltSt'lOttmptoii' in »»» u» I» il i 

i! 

v 

2V 

-L 
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Kundmachung. 
Es wird hiemit kundgemacht, daß die der 

OrtSgemeinde Kartschovin gehörige Jagd 
und zwar der „Burg Meierhof"-Antheil für die 
noch übrige Jagdpachtperiode d. i. vom 1. Juli 
1876 an bis 1. Juli 1873, im Grunde deS K 8 
der Ministerial'Berordnung vom 1ö. Dezember 
1852 R. G. Nr. 2S7 am Mittwoch den IS. 
August 1876 um 10 Uhr Bormittags im 
Wege einer öffentlichen Lizitation hieramtS an 
den Meistbietenden hintangegeben wird. 

K. t. Bezirkshauptmannschaft Marburg 
am 11. Juli 1876. 

Sehr wichtig für sparsame 
lisusfrtluvn unä Msolivrinnon 

ist das k. k. auSschl. priv. 

SodQv1lH^i^od«?GtQßD^u»ßx»»?a1vOr 
nebst Methode von G'r««» p«>mv in Trautenau. Mit 
diesem Pulver, frei von allen schädlichen Ingredienzien, ist 
eine Perion im Stunde, binnen 4 Stunden 2 Tragkörbe 
voll schmutziger Wäsche jeder Art wie gebleicht zu reinigen, 
ohne dieselbe »u kochen und ohne die Hände aufzureiben. 
In Original-Schachteln zu bS Dekagramm fkr 16 »Srbe 
schmutziger Wäsche hinreichend mit Methode 1 fl. 80 kr., 
oljne Methode 1 sl. 20 kr., 23 Dekagr.'mm 70 kr., ^«vie 
auch in Papierhalsen zu 2 und 4 Loth, ivorauf der Preit 
erstchtlich ist. Alles Ueeri^e, welche» außer diesen im detail 
verkauft wird, erkläre lch al» ein Gefälschtes und nicht 
von mir Nezogene». (775 

X. k. »n»»od1. priv. X^xl»u»»tärko, 
welche da» Benetzen der Einsätze und Chemisetten mit 
aufgelöster Rohstärke, sowie auch da» Blauen entbehrlich 
macht und der Wäsche einen hilbschen Glanz verleiht 
^ Tafel 20 kr. ö. W. 
Lager hiervon hält Herr iu Ht«rkurA. 

von 
Weinstein, Hadern, Mlssing, Kupsn. Zinv, 
Elsen, Bit!, Kalb' und Schaffellen, Noß-, Ochsen« 
u. Schminhaaren, Schafwolle, allen Gattung,« 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an-
dtren Lande^produktcn. 

voa 
ungarische« Bettfedern, Klaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisrn. 

.1. 8ellle8j»j;vi', 
758) Marburg, Vurgplatz. 

kriu» klodlor «» 

cntpsiehlt ein 
Faßbittdtr, 

großes Lagcr von 

»> 

L t 0 l i 1 m a 8 8 e n  
zu den billigsten Preisen. (750 

Gl» möbttrteS Ai«mer 
ist sogleich zu vergeben. (848 

Kärntnervorstadt HauS Nr. 16. 

9 U. 20 «. »ormitt. 
« a c h  « t l l a c h :  

Abfahrt. 
N a c h  A r a n Z e n s f e s t e :  

ld unv 10 U. 80 M. «acht». 
2 U. b0 M. «achmtt. 


